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Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich H 

für 3 Sgr. 


Nr. 37. 


Sonntag, 12. Februar 1870. 


Laudtags-Verhandlungen 
Abgeordnetenhaus. 
65. Sipung vom 9. Februar. 
(Schluß.) 
Nach dem Finanzminiſter ergreift in der Debatte 
über die Staateeinnahmen und Ausgaben pro 1868 
(Mehrausgabe von 720,000 Thlr.) das Wort der 
Abg. v. Wedell, welcher die Regierung auffordert, 
doch eine Geſetzesvorlage zu machen, falls wirklich eine 
Vermehrung des Betriebsfonds für die Generalſtaatskaſſe 
er forderlich ſei. 
Reg.⸗Komm. Köhler vertheldigt den Ankauf des 
Standquartlers für die Schutzmannſchaft. 
Abg. Laster tritt den Ausführungen des Mini⸗ 


Abg. v. Bonin (Genthin) faßt den Beſchluß Finanzminiſters, nähere Nachwelſungen vorzulegen, bis gang des Baues ꝛc. der Staatselſenbahnen pro 1868. 
der Kommiſſion, der Mehrausgabe von 720,000 Thlr. jetzt noch ganz ſtillſchwelgend verhalten. Der Hinweis Die Kommiſſion beantragt: 1) die Regierung aufzu⸗ ö 
an Zinſen die Genehmigung zu verſagen, ins Auge, auf die Art der Oeffentlichkeit, wie ihn Herr Camp- fordern, auf allen Staatsbahnen Perſonenwagen vierter 
ebenſo den Antrag, welcher die Stellung der Staats- hauſen gegeben, hat keinen Werth und berechtigt nicht Klaſſe einzuführen, 2) die Eiſenbahn von Hanau und 
ſchulden - Verwaltung angeht. Redner bleſbt auf der zu dem Vorwwf, daß Niemand im Haufe gleich Alarm Offenbach ſchleunigſt zu bauen, 3) die Ueberſicht für 
Journallſtentribüne unverſtändlich. 4 ggeſchlagen hat. Und jedenfalls konnte das Schwelgen erledigt zu erklären. Referent motivirt dieſe Anträge, 

Abg. Löwe glaubt, daß das Haus ſeiner Pflicht zu der Veröffentlichung feinen Rechtsgrund abgeben. das Haus ſtimmt denſelben bei. 
entſpricht, wenn es ſich über die von der Stagtsſchulden⸗ Redner bittet dringend, den Antrag Heiſe abzulehnen. | Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
Kommiſſion in biefem Falle ausgeübte Kohtrole aus- Die Anforderungen des Finanzminiſters an einzelne Ab- Entwurf wegen Ablöfung der den geistlichen und Schul⸗ 
läßt. Der Finanzminiſter ſchlägt einen ungfücklich ge- geordnete, ſich die einzeln en Beträge nachzurechnen, welſt Inſtituten ꝛc. zustehenden Reallaſten, welchen das Her⸗ 
wählten Weg ein, wenn er für bie Vertheibigung ſeines Referent entſchieden zurück. Kallulatoriſche Arbeiten renhaus abgeändert hat. Nach langer Diskuſſion wird 1 
Vorgängers den Schwerpunkt in die materielle Schäpi- ſelen nicht Sache des Haujed. Was die angerathene bel namentlicher Abſtimmung ein Amendement v. Beth⸗ 
gung des Landes legt. Die Miniſter ziehen humane Beurtheilung des Herrn v. d. Heydt angeht, mann - Hollweg - Hoverbeck zu 64 mit 142 gegen 122 


alle aus der Affaire, und man erinnert ſich ww 


ſters gegenüber. Er ſagt: Wir wollen der Regierung 
feine Verlegenheit bereiten, aber haben wir erſt dieſe 
Poſten ausgegeben, wie es der Miniſter will, ſo haben 
wir nur noch einen theoretiſchen Streit, nichts weiter. 
Steht der Minifter dafür ein, die Sache zu rechtferti⸗ 
gen, oder den Staat mit allen Mitteln zu entſchädigen, 
ſo ſoll uns dieſes Wort genügen; wir wollen ihm dann 
auch dieſe Gelder geben. Einſtimmig hat die Kommiſ⸗ 
fion ihre Beſchlüſſe gefaßt und das freut mich; das 
zeigt, daß die Sprache des Rechtes auf allen Seiten 
des Hauſes eine verſtändliche geworden iſt, daß der Druck 
überall gefühlt und gewürdigt wird. Wir wollen eine 
bindende Erklärung des Finanzminiſters. Wir haben 


des Ausſpeuches des Grafen Biemarck: „Cleb 
Nachbar jo aus (auf den Minifter.v. d. Hey 
tend), als ob er Geld unnütz ausgebe?" G 
marck hatte alſo Vertrauen in die Verſſcherungen 
die günſtige Finanzlage, und das hat der M 
präſident noch geſtern beſtätigt. Angeſichts d 


Sache könne anders liegen. Wie kann man fi 
verſtändigen, ohne das formelle Recht zu verletzen 
der Finanzminiſter das Vertrauen wieder h 


j 


nie wieder vorfallen könne. 


E das darf man uns nicht zumuthen. faſſen hätte, nachdem wir das Land mit Sch 
4 Graf Bismarck: Der Miniſterpräſident kann] Zinſen belaſtet haben. 
nicht Kenntniß von jeder Operation jedes Miniſters ha⸗ Abg. v. Sybel befürwortet unter Hin 
ben, zumal nicht von der des Finanzminiſters, er kann] die geſtrigen Erklärungen der Minifter die A 
alſo nicht verantwortlich ſein für Dinge, die er nicht 
kennt. Ich habe nur auf Privatwegen von der Finanz⸗ 
1 operation Kenntniß erhalten, und die Denkjchrift zu jener 
3 Zeit war die Folge davon. Nur die leeren Kaſſen 
* konnten die Unregelmäßigkeit eee 1 - 
die Luxemburger Angelegenheit mit dieſer on in i 
Verbindung pen en iſt, jo zeigt mir dies, wie Abg. Heiſe amendirt den Kommiſſions⸗ A 
auch die geſcheidteſten Dilettanten in der Politik die ge- dahin, daß die Genehmigung nur zur 
f wagteſten Konjekturen zu machen ſtets bereit find. (Der ſagen iſt. * * 
Re miniſter hat dies ſelbſt in der Kommiſſton geſagt. Abg. v. Hennig: Abg. v. Sybel hä 


März 1867 für gerechtfertigt erklären. 


„ d. Hiyd are Glauben] Freiherr das ganze Land an der Naſe herumgefüh 
nicht, böchſtens an feiner Bedachtſamkelt.] hot. 


wird der Finanzminiſter gern bereit fein, jo daß eine trag der Kommiſſlon in Belreff der Schuldenverwaltung 
weitere Verfolgung des Sehen v. d. Heydt nicht nöthig nicht haben, denn das Geſetz von 1867 beauftragt den 
ſein würde. Wir wollen der begangenen Fehler nicht] Binanzminiſter mit Ausführung des Geſetzes, nicht dir 
ableugnen, wir wollen ihn anrlennen und ich appellire] Staateſchulden-Kommiſſion.“ Der Antrag hat aber einen 
an Sie um Erthellung der Ademnität, nachdem ich guten Sinn und ich flimme für denſelben. Cine Ver⸗ 


* 

muß er unſere Inſtitutionen abändern, damit Ahnliches 
Bis jetzt hat er nichts ge⸗ 
than; er hat kein Atquſvalent geboten für die Exſſtenz 


objektiv, ohne Leldenſchaft unſere Beſchlüſſe gefaßt — der Generalſtaatskaſſe und der Seehandlung. Sielleicht 
mag die Regierung jede Verlegenheit durch Uebernahme wird die Sache in der außerordentlichen Seſſon nach 
der Verantwortlichkeit von ſich nehmen. So leicht ge-] dem Zollparlament zur Erledigung kommen, denn es 
4 hen wir über die Verletzung zweier Geſetze nicht hinweg; | wäre traurig, wenn ſich das neue Haus damt zu be⸗ 


den und 


nel auf 
bahn 
der Kommiſſionsanträge; er wünſcht ſehr eine Aberein- 
ſtimmende Auffaſſung aller Faktoren der Geſeihebung 
und deshalb möge die Regierung den Antrag ſtellen, 
der Landtag möge die Emiſſton der Anleihe von 1867 
troß der Abweichung von $. 2 des Geſetzes w 9. 


= 
Zelt N ver⸗ ) 

fimit einem Amendement Kardeiff, welches aus §. 1 die ß n S 
vom Fru : ganz geſchwiegen u n . Seflimmten Reihenfolge zur Verwendung kommen Bismarck. 4 
bona fides nicht hervorheben ſollen, während doch de 


zweifeln Mit ſolchen Argumenten darf man eine ſchlechle 
Den Nachweis der Verwendung der Gelder zu führen] Sache nicht vertheidigen. Einen Erfolg wird der An⸗ 


ſo wäre dieſe Humanität zuläſſig geweſen, wenn ein Stimmen angenommen, der Entwurf dann zur Vor⸗ 
Nolhſtand den Herrn zu dem Verfahren genöthigt hätte, arbeitung in die Kommiſſion verwieſen und um 5 Uhr 
das jet aber nicht der Hall, denn der Landtag jet ſchon die Sitzung geſchloſſen. 
im November 1867 vereinigt geweſen, und alle Welt Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. Tagesord⸗ 
glaubte an eine günſtige Finanzlage. Für die Depoſſe⸗ nung: Wahl der ſtatiſtiſchen Mitglieder, Antrag Dieſt, 
dirten jet genau der Betrag der Anleihe, um die es Telegraphen - Apparat, Angelegenheit Schulz (Memel) 
ſich hier handelt, genehmigt worden. Das ganze Land u. ſ. w. 
jet über die wahre Lage der Finanzen abſichtlich ge⸗ 
täuſcht worden, und dafür gebe es keine mildernden Deutſchlaus. 
Gründe. Wäbrend der Verhandlungen über die De⸗ Derlin, 12. Februar. St. Majeflät der König 
poſſebirten hatte Herr v. d. Heydt ſchon 16 Millionen ließ ſich geſtern Vormittag im großen Speiſeſaale des 
erhalten. — In Betreff des Antrages wegen der Staats- Palais vom General-Inſpelteur des Militär⸗Bildungs⸗ 
ſchuldenkommiſſion und der Staateſchuldenverwaltung und Erziehungeweſens, General der Infanterie v. Peucker, 
verweiſt Referent auf das Geſeß vom Februar 1850 dem Kommandeur des Kadetlenkorps, Generalmajor v. 
in ſeinen $$. 5 und 10. Wartenberg, dem Kommandeur des Kadettenhauſes, des 
Bei der Abſiſmmung wird das Amendement Heiſe Barres ꝛc. über 200 Kadetten vorſtellen, welche im 
abgelehnt, der Antrag der Kommiſſion wird in ſeinem Frühjahr in die Armee treten und allen Waffengattun⸗ 
erſten Theile faſt einſtimmig angenommen, die Mehr- gen zugetheilt werden ollen, nahm hierauf die Vorträge 
ausgabe von 720,000 The. wird alſo nicht geneh- der Hofmarſchälle Grafen Pückler und Perponcher, des 
migt. Der II. Theil der Vorſchläge, die Staateſchul⸗ Polizeipräfidenten v. Wurmb, des General-Intendanten 
denkommiſſion zu beauftragen, aktenmäßig feſtzuſtellen, v. Hülſen, des Hausminiſters v. Schleinitz entgegen, 
welche Stellung die Staatsſchuldenverwaltung zu der empfing den Beſuch des Kronprinzen und konferirte nach 
Ausführung des Anleihegeſetzts eingenommen hat, wird einer Spazierfahrt mit dem Miniſterpräſidenten Grafen 
bel der einſachen Zählung mit 166 gegen 151 Stim- Bismarck. An der Königlichen Tafel erſchtenen außer 
men angenommen. den mecklenburger Gäſten die Herzogin Marie, der Her- 
Das Haus verwirft die Poſition von 47,009 zog Milpelm von Mecklenburg ⸗ Schwerin nebſt Gemah⸗ 
Thlr. Kaufgeld für ein zum Standquartier der beritte-⸗ lin, die Prinzen Albrecht und Adalbert. Abends wohnte 
nen Schußmannſchaft in Berlin eingerichtetes Gebäude. der Hof mit ſeinen Gäſten der Vorſtellung im Opern⸗ 
Das Geſetz wegen Bewillſgung der zur Deckung der hauſe bei. b 
Ausgaben des Jahres 1868 erforderlichen Mittel wird — Heute Nachmittag um 3 Uhr erfolgt im wei⸗ 
e, des Königlichen. Hes del * 
durch denten Grafen 


ſollen faſt einflimmig angenommen. — Der Eröffnung des Reichstages wird diesmal, 
Das Haus geht zum Entwurf, betreffend die Ab⸗ wie wir hören, ein Gottesdienſt in der Schloßkapelle 
änderung des Geſetzts vom 17. Februar 1868 über nicht vorhergehen, weil die Kapelle bei der gegenwär⸗ 
die Aufnahme der 40 Millionen-Anleihe für Eifenbap- tigen Temperatur nicht zu erheizen iſt. 
nen über. Nach eingehendem Bericht des Referenten — Wie der „Zig. f. Norddeutſchl.“ von hier 
für die Budget⸗Kommiſſton, Abg. v. Brauchitſch (Fla- geſchrieben wird, befand ſich Profi Pernice, der bekannte 
tom), erklärt ſich der Finanzminiſter mit der von der Staatsrechtelehrer und Berather des vormaligen Kur⸗ 
Kommiſſion vorgeſchlagenen Abänderung einverſtanden fürſten von Heſſen, dieſer Tage in Berlin. Man ver⸗ 
und konſtatirt, daß der Zufag im Entwurfe nur den muthet, daß Unterhandlungen mit der Staatsregierung 


2 a 
durch den Miriiter- Präfi 


mich genau von Allem infonnirt habe. Es iſt mir 
ſchwer geworden, mit dieſer offen Erklärung über einen 
früheren Kollegen, der in den ſchwierigſten Lagen flets 
Hülfe geſchafft hat, vor Sie zu treten. Seine großen 
gelelſieten Dienſte bleiben uns im Andenken. Geben 
Sit heute oder in der außerordentliche Seſſion im 
Sommer Indemnität und veitrauen Sie der jetzigen 
Ölnanzverwaltung, die ein treuer Wächter des Geſezes 
ſein wird. Sie haben ih dieſes Vertrauen bereits do⸗ 
kumentirt; ſie wird desſelben würdig ſich zeigen. 
Miniſter Camphauſen lonſtatirt, daß zu den 
nothwendigen Ausgaben des Staates nicht Geld genug 
vorhanden geweſen wäre, wenn man nicht andere Gelder 
hätte flüſſig machen könne. So lange ich die Ehre 
habe, an dieſer Stelle zu ehen, ſollen ſolche Opera⸗ 
tionen nicht mehr gemacht werden und ſollte die Nolh 
uns doch dazu zwingen, io ſoll Ihnen die lopale Dar⸗ 
legung der Noth bei der erſten ſich darbietenden Gele⸗ 
genheit gegeben werden. 

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen; die weitere 
Debatte vertagt. 

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſie Stzzung 
Freitag 10 Uhr. Tageed dnung: Reſt der heutigen 
Tagesordnung und Geſetz wegen Abänderung des vier⸗ 
zig Millionen- Anleihegeſetzes, Wahl der drei ſtatiſtiſchen 
Mitglieder, Koftenanfäpe für Wiesbaden und Kaſſel. 


Abgeordretenhaus. 

3 vom 10. Februar. 

ſident v. Jonkenbeck die Si 
um 11 Uhr 30 Minuten. Beulen —— 

Am Miniſtertiſche: die Herren Camphauſen, Geh. 
Rath Meincke. 

Abg. Solger beantragt als Referent über das 
Schreſben des Miniſters des Innern, betreffend die 
Wohl ron Mitgliedern der ſtatiſtiſchen Centrallommilſion, 
dieſe Mitglieder nach dem im §. 8 der Geſchäftsord⸗ 
nung für die Wahl der Schriſtführer vorgeſchriebenen 
Verfahren zu wählen. Das Haus flimmt dieſem An⸗ 
trage ohne Dieluſſſon bei, und fährt in der Berathung 
der Ueberſicht von den Staate einnahmen und Ausgaben 
pro 1868 fort. 


ſagung der Genehmigung auf Zelt iſt unnüp; dann 
gleich genehmigen. * 

Reg.⸗Kommiſſar Meinecke rechtfertigt das Ver⸗ 
fahren der Staatsſchuldenverwaltung, welches ganz den 
geſetzlichen Beſtimmungen entspricht. 

Abg. Richter (Königsberg) geht auf die verſchle⸗ 
denen Eiſenbahnanleihen näher ein und verlangt jähr- 
liche Rechenſchaft über die Ausführung der Eijenbahn- 
anleihen, ſchärfere Prüfung der Rechnung im Landtage 
als bisher. Die bisher vorgelegten Rechnungen ſcheinen 
ihm auch einen doppelten Boden zu haben, wle ja der 
verſtorbene Kühne ſchon die Rechnungslegung ein Gau⸗ 
feljpiel genannt hat. Eine genaue Unterſuchung und 
Prüfung der Rechnungen werde die Verantwortlichkeit 
der Minifter herbeiführen. 

Abg. Heiſe will Klarheit in dieſe nicht einfache 
Angelegenheit bringen. Das hält er auch für den 
Wunſch des ganzen Haufes. Wäre der Freiherr v. d. 
Heydt auch anweſend, jo habe er doch jetzt als Abge⸗ 
orbneter keine Rechenſchaft für ſeine Amtsführung zu 
geben. Ehe man utthelle, müſſe man das ganze Ma⸗ 
terial haben; darum dürfe man auch die Genehmigung 
nur für jetzt verſagen und er beantrage, nur zu erllä⸗ 
ren, „daß die Emiſſion nach den bis jetzt gegebenen 
Darlegungen nicht gerechtfertigt if." Wenn der Graf 
Bismarck die Indemnitätsforderung ſchon in Ausſichl 


Weg der Prämien-Anleihe bezweckt habe. 


Er bedauert, im Auftrage ſeines Herrn Zweck ſeiner Reiſe ſind. 


daß das Haus ſich nicht über Prämlen-Anle hen aus- Herr Pernice ft dem Vernehmen nach am 9. nach Wien 


ſpreche. 


Abg. v. Ho verbeck antwortet, daß dies nicht ge- 


ſchehen jet wegen der in Ausſicht geftellten Bundesgeſetz⸗ 
gebung über Prämien⸗Anleihen. 

Abg. v. Sybell flimmt für den Entwurf mit 
den Abänderungen, aber nur mit dem Vorbehalte, daß 
dadurch die Frage wegen der Prämien-Anleihen nicht 
präjudizirt wird. 

Abg. Migel führt aus, daß det jetzige Zuſtand 
nicht bleiben könne; entweder müßten alle Prämien-An- 
leihen verboten, oder es müßten Norm ativbedingungen 
für alle Prämien- Anleihen feſtgeſtellt werden; derſelben 
Anſicht iſt der Abg. v. Kardorff. 

Die Diskuſſion wird nach kurzen Bemerkungen ge⸗ 

ſchloſſen. Die 88. 1 und 2 werden nach den Kom⸗ 
miſſtousvorſchlägen angenommen und dann wird ebenſo 
das ganze Geſetz genehmigt. 
f Das Haus genehmigt en bloc die Entwürſe be⸗ 
treffend einige Abänderungen und Ergänzungen der Ge⸗ 
jepe über den Anſatz und die Erhebung der Gerichts 
foften in den Appellationsgerichts⸗Bezirlen Wiesbaden 
und Kaſſel. 

Es folgt der Bericht der Budget⸗Kommiſſion be⸗ 
treffend den Rechenſchafte bericht der Regierung über die 


geſtellt hat, jo dürfe man nicht die Brücke zwiſchen] Ausführung des Geſetzts vom 5. Februar 1869, 
Landesvertretung und Regierung abbrechen. Das Amen- welchts von der Fortdauer des 5 Millionen - Kredits 
dement käme durchaus nicht einer puren Genehmigung] handelt. 
gleich. Man dürfe nicht der Budgetkommiſſion die Rolle Abg. Virchow beantragt Namens der Budget⸗ 
des Anllägers geben, die Regierung diejenige des Ver⸗ Kommiſſion, das Haus wolle den Vorbehalt der Re⸗ 
theldigers übernehmen laſſen. chenſchaſtslegung durch dieſen Bericht für erledigt erklä⸗ 
Die Diskuffion iſt geſchloſſen. ten und ſich die weitere Prüfung der außtrordentlichen 
Referent Abg. Virchow: Dieſe letzte Atußerung] Kriegsauegaben bis zur Nachwelſung der Etateüber⸗ 
des Vorridners iſt nicht richtig. Durch die Debatte ſchreitungen der betreffenden Jahre vorbehalten. 
hat ſich die Sache des Freiherrn v. d. Heydt nicht ge⸗ Ohne Disluſſton wird der Antrag angenommen, 
beſſert, denn jetzt iſt es zwelfellos, daß er ganz tolnt] ohne Disluſſſon wird auch die Entlaftung der Regie- 
die Operation durchgeführt, daß der Miniſter-Präſſdent] rung in Bezug auf die Allgem. Rechnung des Jahres 
hievon nichts gewußt hot. Damit wüchſt die Ver- 1866, ſowie in Bezug auf die Verwaltung dis Staats- 
ontwortlichleit des Freiherrn v. d. Heydt: der Finange| jchopes für dasſelbe Jahr aus geſprochen. 
minſſter Camphauſen hat ſich zu der Acußerung des Abg. Hammacher berichtet ſodann Namens der 
Grafen Bismarck in Betreff der Bercitwilligket des] Hanbelsiommilfion über die Uaberſicht über den Fort⸗ 


zurückgekehrt. 

— (34. C) Es fällt allgemein auf, daß Sei⸗ 
tens der konſervatlven Partei noch gar leine Vorberei⸗ 
tungen für die bevorſtehenden Doppel⸗Neuwahlen getroſ⸗ 
fen werden. 

Dresden, 11. Februar. Durch Königliches 
Dekret iſt der Schluß der Kammerfigungen auf den 
19., der Schluß des Landtags auf den 20. d. Mis. 


anberaumt. 
Ausland. 

Paris, 11. Febrmar. Im Laufe des gan en 
geſtrigen Abends if die Ruhe an keinem Punkte der 
Hauptſtadt giſtört worden. Die Unruhen ſind alſo 
nunmehr als völlig brendigt anzuſchen. 

— Die „Marſeillaiſe“ iſt heute Morgen wieder 
erſchienen. Dal Blatt lündigt an, daß Gambetta ver⸗ 
ſprochen hat, das Miniſtertum über die Veranlaſſung, 
welche zu der Verhaftung der Redakteure geführt habe, 
zu interpelliren. f 

London, 11. Februar. Das Haus beſchäf⸗ 
tigte ſich heute mit der Frage, ob der Fenierführer Roſſa 
in das Haus zuzulaſſen ſei. Gladſlone beantragte, 
demſelben als einem gerichtlich verurthellten Verbrecher 
Moore brantragte die Er⸗ 
nennung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung von Prä⸗ 
zedenzfällen. Bel der Abſtimmung wurdt der Antrag 
Moore, welchen mehrere hervorragende Rechtsgelthrie 
unterſtützt hatten, mit 301 gegen 8 Stimmen ver⸗ 
worſen. 

— Eingegangenen Nachrichten zufolge läßt die 
preußiſche Korvelte „Ellſabeih“ heute den Hafen von 
Portsmouth und ſegelt nach der Dfifee ab. . 

Belgrad, 11. Februar. Die Hiefigen Blätter 
enihalten heſtige Artikel gegen die Anſammlungen lür⸗ 
liſcher Truppen an der Grenze von Montenegro und 
ſordern die ſerbiſche Regierung auf, ſich mit Montenegro 
ſolidariſch zu erklären. 

Kouſtantinopel, 10. Februar. Aus Kaito 
biexher gelangten Mitihellungen zufolge find die griechi⸗ 
ſchen Offiziere, welche um Verwendung in der egyptiſch en 


den Eintritt zu verſagen. 


— 


Armee nachſuchten, zurückgewieſen worden und haben 
Kairo verlaſſen. 


Pommern. 


Stettin, 12. Februar. Bei dem jetzigen 
Wetter, wo es bald friert, bald thaut, und die Haus⸗ 
befiger daher bald elſen, bald Eis und Schnee weg⸗ 
fahren, bald wieder Rinnſteine fegen und Straßen rei- 
nigen müſſen, kurz wo die Hausbeſitzer von der 
Stadt zu den gemeinſamen Hausknechten und Straßen⸗ 
kehrern auserloren find, ohne daß, ſoviel wir wiſſen, 
ein Geſetz exiſtirt, wonach ſie zu dieſen Dienſtleiſtungen 
verpflichtet wären, wird es die geehrten Mitbürger ge- 
wiß lebhaft intereſſiren, zu erfahren, daß das Gericht 
in ähnlichem Falle bereits entſchieden hat und zwar zu 
Gunſten der Hausbeſitzer. 

In Berlin nämlich, wo die Polizei-Verordnung 
vom 20. Dezember 1839 ausdrücklich vorſchreibt, „daß 
jeder Hauseigenthümer nicht allein den Bürgerſteig, ſon⸗ 
dern auch den Straßendamm bis zur Mitte vor ſeinem 
Hauje rein halten und bei eintretendem Thauwetter ſo⸗ 
gleich von Els und Schnee befreien laſſen ſoll“, ſollte 
der Kammergerichts⸗Aſſeſſor Waehe, Beſitzer dreier 
Häuſer am neuen Markte, weil er dies verabſäumt, in 
Strafe genommen werden. Er beruhigte ſich jedoch bei 
dem Strafbefehl nicht, ſondern erſchien vor dem Poltzei⸗ 
Richter, um feine Einwendungen gegen die poligeilich 
verordnete Verpflichtung geltend zu machen. Er griff 
die Verordnung vom 20. Dezember 1839 an, behaup⸗ 
tend, daß ſolche keineswegs zu Recht beſtehe, weil fie 
keinen geſetzlichen Anhalt habe, die Poltzei Obrigkeit aber 
nicht eine geſetzgebende, ſondern nur eine geſetzvollſtreckende 
oder ausübende Behörde ſei. Dann ſpreche die Ver⸗ 
muthung für die Freiheit des Eigenthums; die durch 
jene Verordnung den Hauseigenthümern aufgebürdete 
Dammreinigung jet ja aber nur eine Servſtut, eine 
dienſtbare Leiſtung auf fremdem Grund und Boden; 
und jede Servitut könne nur dann als begründet an- 
geſehen werden, wenn ausdrückliche Willens⸗Erklärungen 
oder Verjährung die Verbindlichleit konſtitulrt hätte 
Dies ſei aber bei der den Hauselgenthümern abver⸗ 
langten Dammreinigung nicht der Fall, wenigſtens hätte 
dann die Pollzelbehörde den Beweis dafür zu führen, 
was aber bis jetzt nicht geſchehen ſel. Der Polizei 
Richter fand die Sache jo zweifelhaft, daß er, was bis 
jetzt bei Polizei-Gerichten noch nicht vorgekommen ſſt, 
nach einer faſt zweiſtündigen Verhandlung den Spruch 
ausſetzte und die Parteien acht Tage ſpäter zur Anhörung 
des Urthells bejchted; an dieſem Tage gab er dann den 
Spruch: daß der Angeklagte der vernachläſſigten Stra⸗ 
ßenreinigung und einer dadurch begangenen Polipi⸗ 
Kontraventlon für nichtſchuldig zu erklären, indem der⸗ 
ſelbe zur Reinhaltung des Straßendammes nach keinem 
der beſtehenden Geſetze verpflichtet ſei. Die Folge dieſes 
richterlichen Erlenntniſſes iſt geweſen, daß in Berlin die 


Straßenreinigung den Hausbefigern abgenommen iſt und 


daß jetzt die Feuerwehr die Straßenreinigung auf Koſten 
der ſtädtiſchen Kaſſe beſorgt. 

Stettin, 12. Februar. In der geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Stadtverordneten-Sitzung warde die 
Berathung des Etatsentwurfes pro 1870, ſowie des 
dazu gehörigen Berichtes der Finanzlommiſſion fortge⸗ 
ſetzt. Zu Tit. IV, in welchem für den „Pommer⸗ 
ſchen Kunſtverein“ ein Jahresbeitrag von 150 Thaler 
ausgeworfen if, bezeichnete Herr Dr. Waſſerfuhr 
es als wünſchenswerth, daß zur Hebung des Kunſt⸗ 
ſinnes und guten Geſchmackes in hieſiger Stadt dem 
Vereine künftig eine höhere Unterſtützung aus Kommu- 
nalmitteln zu Theil werde und ſtellte den Antrag: „den 
Magiftrat zu erſuchen, bel der Auſſtellung des Etats⸗ 
entwurfes pro 1871 zu prüfen, ob es nicht möglich 


ſel, eine größere Summe als bisher zu bewilllgen und man nicht darauf rechnen, 


event. der Verſammlung eine desfallſige Vorlage zu 
machen. Dieſer von Herrn Dr. Wolff gedilligte An- 
trag wurde angenommen. — Zu Tit. V, welcher 
von den Koſten der Armen-Verwaltung handelt, 
Herr Reimarus die Aufmerkſamleit auf die Höhe des 
Armenbudgets ſeit den letzten 5 Jahren und ſchlägt 
vor, an den Magiftrat die Anfrage zu richten, ob Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß das Budget ſich für die Folge 
niedriger geſtalten werde. Herr Dr. Wolff iſt mit 
dieſem Antcage zwar einverſtanden, glaubt aber nicht, 
daß derſelbe die Sache fördern werde, und dehnt den 
Antrag dahin aus, den Magiftrat zu erſuchen, die Ar⸗ 
men-Direktion zur Aufſtellung einer Statiſtik über die 


geſammten Ausgaben für das Armenweſen während der 
letzten 5 Jahre zu veranlaſſen, aus welcher hervorgehe, 
wie ſich die Ausgaben auf die einzelnen Zwelge der 


Verwaltung vertheilen, wie hoch die eigentlichen Armen⸗ 
Unterſtützungen (unter Angabe der Zahl der Unter⸗ 
ſtützungsempfänger und der Höhe der verſchledenen Un⸗ 
terſtützungen) ſeien und wodurch ins beſondere die Unter 
ſtützungen ſich gegen früher ſo erheblich geſteigert hätten. 
Eine Reform des Armenweſens ſei ſchon vor Jahres⸗ 
friſt in Ausſicht geſtellt, bisher aber nicht eingetreten. 
Er halte es als entjchteden in der Aufgabe der Armen ⸗ 
Direktion liegend, ſich namentlich auch darum zu be- 
kümmern, welche Reſultate die Armen-Berwaltung in 
anderen großen Städten blete. So ſei z. B. vor etwa 
Jahresfriſt ein Bericht der Stadt Elberſeld über bie 
dortige Reform des Armenweſens viröffentlicht und in 
demſelben nachgewieſen, daß ſich die Ausgabe für die 
Armenverwaltung dort nach der Reform weſentlich ver⸗ 
mindert hätten. Herr Bettenftaedt beantragt, die 
Berathung des Tit. V des Etats auszusetzen und den 
Magiſtrat zu erſuchen, den Herrn Chef der Armen⸗ 
Direktion zu veranlaſſen, der ſpäteren Berathung beizu- 
wohnen, welcher Antrag ſchließlich angenommen und 


lenkt | 


demgemäß der Antrag des Herrn Dr. Wolff bis zur 
nächſten Sitzung zurückgezogen wird. 

Im Titel VI Kap. 6 „Unterhaltung der öffent⸗ 
lichen Brunnen“, iſt für ein metallenes Pumpenrohr 
vor dem Voß'ſchen Haufe in der Brritenſtraße die 
Summe von 300 Thlr. ausgeworfen. Hr. W. Dreyer 
hält ein hölzernes Gehäuſe, welches ſich für 15 Thlr. 
berftellen läßt, vollſtändig ausreichend und welft darauf 
bin, daß die Ausgabe von 300 Thlr. innerhalb 10 
Jahren ſchon 150 Thlr. Zinſen verſchlingen würde, 
weshalb er eine ſolche Ausgabe nicht als wirthſchaftlich an⸗ 
erkennen lönne. Zinkgehäuſe jeien außerdem für unſere kli⸗ 
matlſchen Verhältniſſen nicht pralliſch, denn in denſelben friere 
das Waſſer viel leichter, als in Holzgehäuſen. Nach⸗ 
dem der Rathszimmermeiſter Herr G. Schultz darauf 
hingewieſen, daß letztere ſehr viel Reparaturen erforder⸗ 
ten und es demnach wünſchensweith jet, daß nach und 
nach überall metallene Gehäuſe angeſchafft würden, lehnte 
die Verſammlung den Antrag des Herrn Dreyer auf 
Streichung der 300 Thlr. ab. — Im Hlublick auf 
die in demſelben Titel für den Neubau eines öffentlichen 
Privets unter der Langenbrücke ausgeworfenen 300 
Thlr. wünſcht Herr Dr. Wafſerfuhr namentlich zu 
wiſſen, ob die Exkremente dieſer Anſtalt direkt in bie 
Oder geleitet werden ſollen und ob dies von der Po- 
lizeibehörde genehmigt if. Vom Referenten wird die 
aktenmäßige Auskunft ertheilt, daß die Genehmigung der 
Königlichen Regierung zu der Anlage noch nicht einge⸗ 
gangen, die Bauſumme aber ſchon pro 1869 bewilligt 
und deshalb auch in den neuen Etat überommen jet. 
— Zu Tit. VIII wird der Antrag der Finanzkommiſ⸗ 
ſion: „die Pflaſterung der Grenzſtraße nicht früher vor⸗ 
zunehmen, als bis mit ſämmtlichen Beſſtzern der Grund⸗ 
ſtücke Beireffs der Regulirung der Straße Verträge ab- 
geſchloſſen ſind“ angenommen. Herr Dr. Wolff führte 
ferner aus, daß für dle Erhaltung ſelbſt der frequen⸗ 
teſten Straßen der Stadt ſchon ſeit Jahren ſo gut wie 


zu thun; ſo befinde ſich z. B. das Pflaſter der obern 
Schulzen-, ſowie der großen Domſtraße in einem wirklich 
traurigen Zuſtande. Wenn es irgendwo am Orte, über bie 
Vorſchläge des Magiſtrats hinauszugehen, fo ſei es bei den 
Ausgaben dieſes Titels des Etats; man werde, wenn 
für die Inſtandſetzung des Pflaſters nicht bei Zeiten 
etwas geſchähe, in die unangenehme Nothwendigkeit kom⸗ 
men, dann mit einem Male ſehr bedeutende Ausgaben 
machen zu müſſen. Redner ſtellt ſchließlich den Antrag: 
„den Magiftrat zu erſuchen, ſchleunigſt eine Beſichtigung 
des Pflaſters ſämmtlicher Straßen der inneren Stadt 
vornehmen zu laſſen, um zu ermitteln, welche nicht be⸗ 
reits im Etat verſehenen Reparaturen dringend noth⸗ 
wendig ſind, damit nicht demnächſtige ganz bedeutende 
Ausgaben für Neu- und Reparaturbauten erforderlich 
werden.“ Herr G. Schultz meint, daß die Bau⸗De⸗ 
putation das, was der Vorredner mit ſeinem Antrage 
erzielen wolle, berelts erledigt habe, indem fie die Be⸗ 
ſichtigung des Straßenpflaſters ſchon früher ausgeführt 
und dem Magiftrat ihre bezüglichen Vorſchläge zur Beſſe⸗ 
rung gemacht. Herr Kämmerer Hoffmann lonſtatitt, 
daß der Maglſtrat es in Rückſicht auf anderwelte ſehr 
dringende Ausgaben für nöthig erachtet habe, einzelne 
der in Vorſchlag gebrachten Neupflaſterungen abzuſetzen. 
Herr Kleſch bemerkt, daß die zur Inſtandhaltung des 
Straßenpflaſters aufgewendeten Koſten entſchieden unzu⸗ 
reichend jelen. Die Stadt habe ca. 30,000 Q.-R. 
Stelnpflaſter zu unterhalten, wovon alljährlich der 15. 
Thell umgepflaſtert werde. Ehe man nun nicht eine Summe 
von 25 bis 30,000 Thlr. in den Etat aufnehme, um das 
Pflaſter überall ordnungsmäßig wieder herzustellen, dürfe 
mit jährlich 8 — 10,000 Thlr., 
welche zur normalen Erhaltung von 30,000 Q.-F§. 
Pflaſter erforderlich ſeſen, auszukommen. 
merkt gleichzeitig noch auf eine Anfrage des Herrn 
Haker, daß die Herſtellung einer Quadratruthe Kopf⸗ 
ſteinpflaſter 17 ½¼ Thlr., einer ſolchen, ähnlich wie bei 
dem Uebergange unterhalb der Breitenſtraße 35 Tylr. 
und in der Weiſe, wie jener Uebergang wirklich her⸗ 
geſtellt jet, ca. 50 Thlr. koſte. — Bel der Abſtimmung 
wurde der Antrag des Herrn Dr. Wolff mit großer 
Majoruat angenommen. — Von Herm Wepher 
wird außerdem gegen die Bewilligung von 300 Thlr. 
zur Herſtellung zweler befeſtigter Steige nach dem Siechen⸗ 
und dem Abſonderungshauſe mit dem Bemerken pro- 
|teflict, daß die Anlegung ordnungsmäßiger Jahrwege 
dringendes Erforderniß ſel und ſtellt deshalb den An⸗ 
trag: „den Magiſtrat zu erſuchen, auf die Herſtellung 
von Fahrwegen Bedacht zu nehmen“. Nach der Mit- 
thellung des Herrn Kämmerers Hoffmann hat der 
Magiſtrat in Rückſicht auf die Finanzlage der Stadt 
Anſtand genommen, die auf 5500 Thle. veranſchlagten 
Koſten für Herſtellung zweier gepflaſterter Straßen in 
den diesjährigen Etat aufzunehmen, indeſſen iſt die Bau⸗ 
deputatlon beauftragt, einen Koſtenanſchlag über die 
Pflaſterung der Straße nach dem Abſonderungshauſe 
anzufertigen, welchen der Magiſtrat demnächſt der Ver⸗ 
ſammlung vorlegen wird. Durch dieſe Mittheilung iſt 
der Weyherſche Antrag erledigt. 

Ja Bezug auf den im Titel X zur Gründung 
elner zweiten Irrenanſtalt ausgeworfenen Beitrag der 
Stadt von 596 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. und im Hin- 
blick auf die Mittheilung des Herrn Oberbürgermelſtere 
bei Erſtattung des Verwaltunge berichtes pro 1869, daß 
für die Unterbringung Geiſteskranker im ſtädtiſchen Kran⸗ 
lenhauſe geeignete Einrichtungen nicht vorhanden, richtet 
Herr Dr. Waſſerfuhr an Herrn Saunſer als Ber- 


Redner be⸗ 3 


ſuchen um Auskunft, wie es mit der Errichtung der 
zweiten Provinzial⸗Irren-Anſtalt ſtehe. Die Antwort 
wird dahin erheilt, daß die Anſtalt in Ueckermünde er⸗ 
richtet, von der dortigen Stadt das Terrain dazu ber⸗ 
gegeben und der Baumeiſter Weber mit der Ausführung 
des Baues beauftragt jet. Letzterer wird ſchon in bie- 
ſem Frühjahr beginnen und die Anſtalt vorläufig zu 
100 Betten eingerichtet werden, indeſſen wird die ganze 
Einrichtung ſo getroffen, daß ſich ohne große Mühe 
200 Betten aufſtellen laſſen. Die Beiträge zum Bau 
werden nach der Seelenzahl der betheiligten Kreiſe auf- 
gebracht. 

In allen übrigen Punkten wurden ſowohl beim 
Ordinarium als beim Extraordinarlum die Vorſchläge 
der Finanz-Kommiſſion ohne Widerſpruch angenommen 
und iſt damit die Etatsberathung bis auf den Titel X 
erledigt. 

— In drei neuerdings bei dem Obertribunal zu: 
Verhandlung gelungten Prozeſſen wegen „Medizinal⸗ 
pfuſcherel“, in denen es fi um die Frage handelte, ob 
die Gewerbeordnung für den norddeutſchen Bund vom 
21. Juni 1869, die mit dem 1. Oktober 1869 Ge- 
jepeöfraft erlangt hat, den 88. 199 des Strafgeſetz⸗ 
buchs aufgehoben habe, erkannte dieſer Gerichtshof in 
allen Fällen auf Freiſprech ung. 

— Für die jenigen unſerer geehrten Leſer, welchen 
es Spaß macht, etwas Näheres über das Attentat zu 
erfahren, welches nach der Angabe des bekannten Agi⸗ 
tators O. Armborſt neuerdings wleder ihn verübt fein 
ſollte, können wir mitthellen, daß letzterer die Schläge, 
deren Spuren bei der letzten Verelnsverſammlung an 
ihn ſichtbar waren, von der Frau eines Küaſtlers, un⸗ 
terſtütt von deren Mann, im Devantier'ſchen Lokale 
dafür erhalten hat, daß er dieſe Perſonen angeblich 


namentlich auf di ärmeren Klaſſen der Bevölkerung übt, 
auch einen großen Einfluß auf die zahlreichen Feuers⸗ 
brünſte. Vorgeſtern ſchwebten wir wieder in Feuers⸗ 
gefahr, und zwar war Feuer an vier verſchledenen Stel⸗ 
len der Stadt. An allen vier Stellen war das Feuer 
durch übermäßiges Heizen ausgebrochen und hatte die 
Balken in der Nähe der Schornſteine entzündet, die 
ſtellenwelſe ſchon lichterloh brannten. Glücklicherwelſe 
konnte der Gefahr überall zu rechter Zeit abgeholfen 
werden. Die biefige Polizei-Direftiom hat ſich auch in 
Folge des Lelchtſinns, mit dem hier vielfach mit Feuer 
umgegangen wird, veranlaßt geſehen, den Einwohnern 
der Stadt die inne zu haltenden Normen bei Ausbruch 
einer Feuersbrunſt durch öffentliche Bekanntmachung ins 
Gedächtniß zu rufen. 
Vermiſchtes. 

Königsberg. Man ſpricht hier von einem wun⸗ 
derlichen Teſtamenle, das eine alte Wittwe oder Jung⸗ 
fer hinterlaſſen hat, in welchem ſie ein ihr gehöriges 
Haus unter der Bedingung dem hieſigen Maglſtrat ver- 
macht hat, daß derſelbe 4 Katzen, welche ſie hinterlaſſen, 
bis an ihr Lebensende verpflegen ſoll. 

Breslau. Der Magiſtrat hat wegen der hef⸗ 
tigen Kälte in dem Schulhauſe, an den Mühlen und 
im Reſch'ſchen Hospital Wärmſtuben eingerichtet, in 
welchem der Erwärmung Bedürftige Aufenthalt finden 
können; dieſe Stuben ſind von Morgens 7 bis 8 Uhr 
Abends geöffnet. | 

Oſtrowo. In der Nacht zum 4. d. hörte der 
Poſten an der Hauptwache und noch andere Perſonen 
einen heftigen Knall. Am folgenden Morgen fand man 
die Urſache desſelben: einen über die Südſeite des Mark⸗ 
tes laufenden Riß in der Erde. 

— Die belgiſche Barke Comte de Hainaut, welche 


grundlos und aus bloßem Uebermuth wiederholt mo⸗ vor einigen Tagen in Antwerpen ankam, hat auf ihrer 


leflire. 


Fahrt im offenen Meere ein Boot angetroffen, in wel- 


— Am 19. d. M. wird im Saale des Schützen | em ann lag, der k. 

gar nichts geſchehen und es nur zu bewundern ſel, daß haufs zu Züllchow ein Vocal- und Jaftrumental-Kon- — ud per — re — 50 
der Magistrat nicht ſchon von der Pollzelbehörde ange- zert des dortigen Männer- Geſang⸗Verelns ſtattfinden. fältige Behandlung wieder zu ſich gebracht und gab an 
halten worden, etwas für die Beſſerung des Pflaſters Der Verein hat ſich erſt im November v. J. gebildet daß er zu der Mannſchaft eines englischen Schiffes ge⸗ 
und wird am genannten Tage zum erſten Male an die hätt habe, welches am 20. Dezember von New-Nork 
O fentlichkeit treten. Es iſt gewiß erfreulich, daß auch nach Briſtol abgegangen ſel. Nach vierzehntägiger Fahrt 
unter der ländlichen Bevölkerung der Sinn für das habe das Schiff während eines ſtarken Sturmes einen 
Eol: und Schöne erwacht, und wäre wohl zu wün- Leck bekommen und der Kapttain habe deshalb feinen 
ſchen, daß dem jungen Vereine durch zahlreichen BeſuchDours auf die Azoren gerichtet. Etwa 300 Meilen 
des Konzerts eine Anregung zum Vorwäxrteſtreben auf[N. N. O. von dieſen Injeln jei aber das Schiff ge⸗ 
der betretenen Bahn gegeben würde, wozu dieſe Zellen] ſunken und die Mannſchaft babe ſich nur eiligſt in die 


beikagen mögen. 

— In einer Eiknerwohnung des Hauſes Fiſcher⸗ 
ſircße 17, welche der Arbeller Palmgrün mit ſeiner 
Elefrau inne halte, wurden geſtern beide Eheleute im 
lekloſen Zuſtande vorgefunden. Die nähere Unterſuchung 
ergab, daß der Mann am Steinlohlendampf erſlickt 
wir, wogegen die Frau in Folge der ſafart angeſteſl- 
ten Wie derbelebungsverſuche ſich h | 
Wige der Beſſerung befindet. 

—— Betriebs- Einnahmen: 

Berlin - Stettin - Stargard: im 2 

133,539 Thlr., im Monat Ja 

Thaler, mithin im Monat Janu 

Thlr.; II. der Zweigbahn St 

im Monat Januar 1870 32,363 „ 


Januar 1869 29,354 Thlr., mithin im Monat loie Zusicher Spinnerf 120 Ei. 2 > PN 


1870 mehr 3009 Thlr.; III. der Zweigbahr —eun⸗ 
Stolpy: im Monat Januar 1870 5258 Thaler; 
IV. der Vorpommerſchen Zweigbahnen: im Monat 
Januar 1870 40,446 Thlr., im Monat Januar 
1869 40,056 Thlr., mithin im Monat Januar 1870 
mehr 390 Thlr. 

— In der Woche vom Freitag, den 4. Februar, 
bis Donnerſtag, den 10. Febr. incl., ſind nach amtlichem 


Berichte gestorben 28 männliche und 10 weibliche Per- 


ſonen, Summa 38. Todtgeboren 3 männliche, Summa 
Davon waren 14 in dem Alter unter 1 Jahr, 7 
von 1—5 Jahren, — von 6— 10, — von 11— 20, 
4 von 21—30, 4 von 31 —50, 6 von 51—70 
Jahren, 3 über 70 Jahre. Geſtorben ſind an Le⸗ 
bensſchwäche bald nach der Geburt 1, Abzehrung 


(Atrophie) der Kinder 3, Krämpfe und Krampfkrank⸗ 


heiten der Kinder 6, Durchfall und Brechdurchfall der 
Kinder 1, Bräune und Diptheritis 1, Scharlach 1, 
Unterleibstyppus 1, Spina lifida 1, Rothlauf 1, 


Rheumatismus (Gicht) 2, Schwindsucht (Phthſſis) 5, 618 


Krebskrankhelten 1, organiſche Herzkranheiten 1, Ent- 
zundung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 1, 
plötzliche Todesfalle) Schlagfluß) 3, Gehirnkrankheiten 2, 
andere entzündliche Krankheiten 1, andere chronlſche 
ranlheiten A, Unglüdefäle 2. — Die mittlere Tages⸗ 
temperatur war — 14,8, die höchſte — 19, die nie- 
drigſte — 12°, 

Pyritz, 11. Februar. Herr Muſik⸗Direllor 
Wild aus Stettin und deſſen Kunſtgenoſſen haben uns 
in der von denſelben veranſtalteten Quartelt⸗Soll be, 
welche am 8. d. M. bier ſtatt hatte, einen in jeglicher 
Beziehung großen Kunſtgenuß bereitet. Die Herren 
Konzertgeber hatten ein Programm aufgeſtellt, daß wir 
geſpannt waren, die darin bezeichneten weltberühmten 
Meiſterwerle zu hören. Der Raum geſtattet es hler 
nicht, uns ſpeziell über jede vorgetragene Nummer zu 
äußern; wir beſchränken uns darauf, nur zu erwähnen, 
daß ſämmtliche Muſüſtücke von den Künſtlern durchweg 
auf das Sauberſte und Seelenvollſte vorgetragen und 
uns zum richtigen Verſtändniß gebracht wurden, und daß, 
wie wir vernommen, das anweſende Publikum die vollſte 
Befriedigung über dieſe vortrefflichen künſtleriſchen Lei- 
ſtungen empfand. 

[I Stralfund, 11. Febeuar. Die große 


treter der Stadt auf dem Provinzial-Landtage das Er- Kälte in dieſem Winter hat außer dem Druck, den fie 


Boote retten können, der Kapltain mit zwel Mann in 
einem, der Steuermann mit fünf Mann, darunter der 
Gerettete, in dem anderen, Lebensmittel hätten ſie nur 
ſehr wenig mitnehmen können. Die Uebrigen waren 
nach und nach vor Hunger und Durſt geſtorben. Der 
Gerettete war 21 Tage lang mit dem Boote umher⸗ 
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x yiupon bejtanu.us . 


urge 18 
Thlr., die Augssurge ca. 250 Ctr. Hinterpommeen zu 
49 mit 5 Prozent um 270 Ctr. Mecklenburger von 47 
bis 49, die Neuendoſer 350 Ctr. Mecklenburger zu 48, 
und ein Thüringer Lämmer ca. 300 Ctr. feine Hinter⸗ 
pommern zu 51—53 Thlr mit 5 Prozent. — Ein Eng- 
länder kaufte für Huſabrikiton ca. 300 Eentner kurze, 
meiſt fehlerhafte Lanmwollen aller Art, von 40 bis An⸗ 
fangs der 50er Thaler. — Inländiſche Fabrikanten bezo- 
gen ca, 1000 Etr, Mittelwellen zu den feitherigen Preis 
en. — Feine preußiſche und Poſener Wollen waren gänz⸗ 
lich vernachläſſigt. Vor 'der Londoner Auktion, welche am 
17. d. M. beginnt, find ſchwerlich noch namhafte Umſatze 
zu erwarten. 


un Boörſen Berichte, 

Verttia, 12. Februa Wetter Nachts und Mor⸗ 
gens Schneefall, Mittags klar. Temperatur — 4% R. 
Morgens — I’ R. Wind O 

0 An der Borſe 


4 B 0 

6174 dag, per S. Jan 68 ½, Yu Yu e, 
Br. u. GG. 

Rogen niedriger, per 2000 Pfd. loco 75 —76pfd. 
36 „ ipfd. 371, , Iopfd. 39 , 8Opfo. 40 A, 
82pfd. 42 „, per Frühphr 412 % ½ n bez. Br. u. 
Gd., (geſtern Abend noch 42½ bez.) per Mai⸗Juni 
42%, 42 K bez., Juni⸗Juli 43, 42% . bez. 

Gerſte geſchäſtslos. 0 j 

Hafer niedriger, per 1300 Pfd. loco 23%, bis 25 ½ 
, 7 —50pfd. per Früzl. 26, 25% l bez. u Br, 
Mai⸗Juni 26 ¼, ½ u. Br. 

Erbſen ſtill, per 2250 Pfd. loco Futter- 401, bis 
42 E, Frühjahr Futter- 43% Me bez. u. Br. 

Winterrübſen pe: 1800 Pfd. September⸗Oktober 
95 Me bez. 8 a 

Petroleum loco 8% We bez. u. Br., per Febr. 
8% M bez. u. Br., Sezt.⸗Okt. 72, n bez. u. Br. 

Rüböl matter, loco 13 t Br., per Februar ⸗Mär; 
12½ . Br., April⸗Mai 12½ t bez. u. Br. 
September⸗Oktbr. 12½ % bez, ½ Br. 

Spirtime etwas malter, loco ohne Faß 14¼½ 2 
bez, per Februar⸗März 14½ % Gd, Brühl. 14¼4 84 
bez, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 14% . bez. u. Br, 4 
Gd., Juni⸗Juli 15½ 5 bez u. Br., 15 Gd., Auguf⸗ 
September 14½ % Gd. 

Negulir unge Prelſe: Weizen 60%, Noggu 
41½, Rübzl 121, Sptehins 13, f 

50-58 ee 3843 , Bei 

Weizen 5058 , en 38— „Gele 
99-34 Hafer 22— EA Erbſen 38.43 , 
Heu 10—17½ . pr. Centuer, Stroh per Schock 6 8 
., Kartoſſeln 11—13 f 


Heinr. Guſtav Eduard Jaſch, Schornfteinfeger hier, mit 


In der Peter: und Pauls⸗Kirche 
Herr Julius Erdmann Fried. Hübner, Prekger 


Für die Abgebrannten in 


Havelberg 
iſt bei uns eingegangen: A. S. 29% Ungenannt 5 in Speck 
Ober⸗Regierungsrath von Groneſeld 5 .. 

Fernere Beiträge werden bereitwilligſt in Empfang ge⸗ Jungfrau Bertha Alberti e Wilh. Scheer daſelbſt. 


nommen 
in der Expedition, Kirchplatz 3. 


Wir bitten hierdurch die im heutigen Blatte | Emilie Wilh. Carol. Böttcher daſelbſt. 
stehende Glücks-Offerte des Bankhauses Laz. Sams. 
Cohn in Hamburg besonders aufmerksam zu lesen. Auguſte Marie Deg ner daſelbſt. 

Es handelt sich hier um wirkliche Staatsloose, deren In der Gertrud⸗Kirche: 
Gewinne vom Staate garantirt und verloost werden, 
in einer so reichlich mit Hauptgewinnen ausge- 
statteten Geld-Veıloosung, dass aus allen Gegenden 
eine sehr lebhafte jBetheiligung stattfindet. Dieses | mit Jungfrau Anna Marie Alwine Ufe daſelbſt. 


Unternehmen verdient das vollste Vertrauen, indem = = 
Berichtigung. 


vorbenanntes Haus, „Gottes Segen bei Cohn“, durch 
die Auszahlung von Millionen Gewinne allseits be- 
kannt ist. 


mit Marie Friederike Henriette Schulz daſelbſt. 


Jungfrau Marie Thereſe Eliſabeth Gahrmann hier 


Moritz Grünebaum und John 
looſung verdient ſchon des alb die Aufmerkſamkeit unſerer | andererſeits irrthümlich mit 22 ½ H angegeben. 
geneigten Leſer, als dieſelbe vom ho hen Staate garautirt ſelbe beträgt nur 21, n 

und beaufſichtigt iſt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn von Blücher (Witz⸗ 
itz). — 
an Herr Kleidermacher Auguſt Sell (Stettin). 


— Ww. Koberſtein geb. Maas (Stargard). — Tochter 
Ida des Herrn Will (Möhringen). 


Güter⸗Verkehr $ 3 I, A. 3 enthaltene Beſtimmung, 


Kirchlicves. | 
Am Sonntag, den 13, Februar, werden in den. hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß Kirche. 
Herr Candidat Meinhof um 8% Uhr. ) . \ 2 
Herr General-Superintendent Dr. Jaspis um 10 ½¼ Uhr.] ſchrift enthalten 18 dahin abgeändert: 


von der Beförderung ausgeſchloſſen ſind, 


Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 2 Uhr. daß alle der Selbſtentzundung oder Erxploſton 
Herr Conſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. leicht unterworfenen Gegenſtände ꝛc. von der 
(Jugend⸗Gottes dienſt. Beförderung ausgeſchloſſen find. 


Am Dienſtag, Abends 6 Uhr Bibelſtunde, 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Be: Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
rr Candidat Schabow um 2 Uhr. 
Herr dae Steinmetz um 5 Uhr. 


Stettin, den 4. Februar 1870. 
Direktorium 


Fretzdorfi. Zenke. Stein. 


In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtonsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
5 der Peters und Pauls⸗Kirche: 


Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 17 
dar Een aa a Uhr. Der Direkto der Altpommerfhen | Altermeuente wiederum mit 1 
In der Gertrud Kirche: Landſtube. "is tallen-Verleosung von über 
gr Beige deutete an — v. Köller. . 4 Millionen. 
15 Neu- Tornei im Betſaale: * 2 2 Die Verlosung garantirt und vollzieht 


© 


Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
. Am Donnerſtag, den 17, 
Ka PER. der St, Lukas kirche: en in Greifswald gegen 
wwietenben öffentlich ver⸗ 
alte Eiſenbahnſchienen, 
Ctr. eiſerne Radreifen, 1 
21 Ctr. Gußſtahlradreifen, 
ag 181/, Ctr. Stahldrebſpähne, 
elite 140½ Cr. a 
gen 3 ECtr. Kupferſpähne, 
1. 9 de . Gußeiſen, 
2 tr. unverbranntes do. 
„Abends 5 Uhr, General- 149 Ctr. Schmelzeiſen 
4-Adolf⸗Frauen⸗Vereins im Kon⸗ 5 Er. Gußſtal iu. Bren, 


ereꝛ ner des Gymnaſtums. 


8 Auf geboten: 


Am Sonntag, den 6. Februar zum erſten Male: 
In der Jakobi⸗zlrche 


2½ Ctr. Rothgußſpähne, 


alter Geräthe und Utenſtlien, 
wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 


Jungfrau Amalie Chriſt. Wilh. Hartfeil hier. 

Herm. Theodor Lucht, Schuhmacher hier, mit Bertha 
Louiſe Auguſte Saniter hier. 

Herr Theodor Guſt. Fuhr, Kaufm. in Waldenburg im 


termine an Ort und Stelle zu erfahren. 
Stettin, den 21. Januar 1870. 
Direktorium 


Schönburgiſchen, mit Jungfrau Marie Eugenie Meißner] der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 
teln. 


daſelbſt. 
Herr Jul. Haaſe, Bäckermeiſter, mi Wilh. Friederike 
Aug. Denkmann zu Wolfshagen 


Fretzdor fl. Zenke. 8 


Ferd. Wilh. Kroß, Zimmergeſelle hier, mit Jungfrau 
Loniſe Aug. Bertha Betac hier. 1 
Ju der Johannis⸗Kirche: 
Carl Fried. Wilh. Schultz, Maurer hier, mit Jungfrau 
Aug. Lonife Albert. Hegholtz hier. 
S Louis Gragert, Arbeiter hier, mit Jungfrau 
Carol. Wilhelmine Aug. Schmidt hier. DR 
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1fte Gewinnziehung 1 5 S gr i 


für. das Fähnrichs- und 
Freiwilligen-Examen 


e ee ene e Ausbildun auf dem Lande D am f f di » 1 h rt . 
| b pfſchiſ dj 


eee 


Hauptgewinn 
den 20. d. Mts. 


koſtet ein viertel Original⸗Staats⸗Loos, 
ein halbes do. 


100,000 Thaler. 


1 Thlr. 

he ein ganzes do. 2 Thlr. 

zu der großen Geldverlooſnug, von welcher monatlich eine Ziehung ſtattfindet und Gewinne von 60,000 
Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16,000 Thlr. 12,000 Thlr. u. ſ. w., im Ganzen 29,000 
Gewinne im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber enthält. 


egen Ankaufs dieſer Looſe wende man ſich gefälligſt direkt an das mit dem Verkaufe beauftragte 


Pit 
Staats ⸗Effekten⸗Geſchäfc von 


Liſteu und Pläne Moritz Grünebaum 
unentgeltlich. in Hamburg. 


larte übermacht oder pr. 
Poſtvorſchuß entnommen 
werden. 

N Ne 


ER 


Schon am 20. d. Mts. beginnt die Ziebung der vom Staate garantirten Geldverlooſung, in 
welcher 29,000 Gewinne von (60,000 Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16.000 Thlr., 
12,000 Thlr. u. ſ. w. im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber zur Entſcheidung 
kommen. Hierzu empfiehlt 1 3 
e ne Original⸗Looſe a 2 Thlr. 
pal e do. zn 1 Thl 


*. 
viertel do. n 15 Sgr. 
John Metz in Hamburg. N 
gſt machen. 


das Bankgeſchäft von 
Um den Anforderungen genügend entſprechen zu konnen, wolle man Beſtellungen baldi 


Grabow a. O., mit Juugfr. Marie Joſephine Hilebrandt 
Wilh. Fried. Aug. Gieſe, Arbeiter in Graben, mit 
Wilh. Ferd. Burgemeiſter, Arb. zu Bredow⸗lntheil, 
Joach. Carl Adolf Rheinecke in Bredow, mit Imgfrau 
Ignatz Eduard Zagezebsly in Züllchow, mit Bertha 


Albert Friedrich Julius Hannemann, Heizer hie, mit 
Herr Carl Fried. Auguſt Trüſtädt, Kaufmann in Goran, 


In der in der Nr. 33 enthaltenen Bekanntmachung des 
— — — —-—¾ — Direktoriums der Berlin Stettiner Eiſenbahn iſt der preis 

Die von Seiten der beiden Hamburger Firmen der Drud-Eremplare des Verband⸗Tarifs für die direkte 
1 / Metz an- Beförderung von Gütern zwiſchen Stettin einerſeits und 
noncitte, mit großartigen Gewinnen ausgeſtattete Geldver- | Halle ſowie Stationen der Thüring. und Werra⸗Eſenb. 
Der⸗ 


Bekanntmachung. 


Die in dem Betriebs⸗Reglement für unſeren Lokal; 


wonach alle der Selbſtentzündung und Ex⸗ 
ploſton leicht unterworfenen Gegenſtände ꝛc. 


wird ſowohl rückſichtlich unſeres Lokal⸗Güter⸗Verkehrs als 
bezüglich aller Verband⸗Glter⸗Verkehre, an welchen wir 
betheiligt ſind und in deren Reglements die gleiche Vor⸗ 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Auktions⸗Anzeige. 


Februar er., Vormittags von 


alte Kupfer- und Zinkeinſätze, Morſepapier, Kupfer- 
niederſchlag, Tauzeug, Glasbrocken, ſowie eine Menge 


Die näheren Verkaufsbedingungen find im Auktions⸗ 


im Anschluss an das Pädag. Ostrowo bei Filehne 
(Ostbahn). Prosp. gratis. Hon. 100 Thlr. quart. 


250,000 Mark oder 


Beträge können pr. Poſt⸗ 


5 Ahrbleicherte, Walporzheimer, 


direkt von der Quelle und ſelbſtgebaut zu folgenden Preiſen zu beziehen. 


A. Ahrbleicherte: 


Dernauer 4 40. per Ohm, 4 10. per Anker. 
Wadenheimer 44. . % 1. = 5 
Heimesheimer 48. 2418 2 
Bodendorfer „ 50. 12½ E 


B. Walporzheimer: 


Walporzheimer Ebene & 54. per Ohm, 34 13½ per Anker. 
5 Berg 60. . . 15 N 
dito fein 70. Ene 177 — 

„ Ausleſe 80—90 = . „ 20-22% » =» 
. Kirſchwein 100 5 * 


— 25 . 
Verſender garantirt für die Güte und Vorzuͤglichkeit obiger Weine, welche 
frei von Farbeſtoff⸗Zuſätzen, Sprit ꝛc: find: 


Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


Die Maſchinennäh⸗ Anftalt von Frau Timm, 
alte Königs⸗ u. Mönchenbrückſtr.⸗Ecke 15, 4 Tr. r. 


empfieblt ſich zur ſauberſten Anfertigung von Oberhemden a 10 Sr, Damenhemden 7½ Hr, wollene 
Striche zu ſäumen, 6 Ellen 1 , Taſchentücher ſaumen Did. 5 F, Namen ſticken Dyd. 7 J 6 
und Aufzeichnen der Wäſche, ſowie jede Stepperei ſchnell und billig. Das Zuſchneiden der Wäſche 
wird gutſitzend und unentgeltlich beſorgt. Modelle liegen zur Anſicht. 


9 Ballkleider und 
einfache Masken⸗Anzüge (f. Damen) 
Auguste Knepel, 


große Wollweberſtraße 53. 


vermiethet 


ausschliesslich für den medicinischen Gebrauch zubereitet, von ihm eigenthümlichem 
utem Gesehmaek und leiehter Verdaulichkeit, vermöge seines überwiegenden 
Gehalts an heilkräftigen Bestandtheilen zuverlässig in seinen Wirkungen, mit 
Rücksicht auf seine mit verhältnissmässig kleinen Quantitäten zu erzielenden Heilerfolge 
billig in der Anwendung. — Broschüren gratis. — Verkauf in Originalflaschen. 


Niederlage für [Stettin bei Ferd. Keiler. 


Hauptdepöt für den Zollverein und die Schweiz 
J. W. Reeker in Emmerich am Rhein. 


Bekanntmachung. 

2 0 85 für 12,000 5 1 ein im | 3 
auſſeebau⸗Obligationen Emiſſton in Apoints von “nn 5 
00 = und 200.34 ausgegeben werden. Gefällige ER Glücks-Oflerte. 4 
Offerten werden von dem Rendanten Nessinlus im Original- Staats- Främien- Loose 
Landhauſe hierſelbſt innerhalb 14 Tagen entgegengenommen. Feind überallzu kaufen nnd zu splelen erlaubt. 
Stettin, den 10. Februar 1870 „„ottes Segen bei Cohn!“ 3 


Grossartige 9 


Nothwendiger Verkauf. 0 die Staats-Regierung selbst. 


vr Beginn d. Ziehung am 20. d. Mts. 
Das in dem Poſener Kreiſe belegene adlige Rittergut | 2 
Gora, ſowie die in dem Dorfe Gora belegenen bäuerlichen 
Grundſtücke Nr. 20 und 22, deren Beſitztitel auf den 
Namen kostet ein vom 
1) des Rittergutsbeſitzers Traugott Walz, Wwirkliehes Original- Staats- Loos 
2) des Rentier Joseph Gundermann, (nicht von den verbotenen Promessen) und 
berichtigt ftehen, und welche mit einem Flächeninhalte von ? bin leh mit der Versendung dieser! 
1800,58 Morgen reſp. 47... Morgen und 47.61 Morgen | ! wirklichen Original-Staats- Loose 
der Grunpſteuer unterliegen und mit einem Grundſteuern gegen frankirte Einsendung des Betrages 
Reinertrage von 2058 % 22 Hr 9%, ez, reſp. 59 % oder gegen Postvorsehuss selbst nach den 
23 h 1½ 3 und 49 % 6 Hr 7½ 3 und zur entferntesten Gegenden staatlich 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 320 beauftragt. 
reſp. 20 94 und 15 % veranlagt find, follen Behus “ Es werden nur Gewinne gezogen. 
Theilung im Wege der nothwendigen Subhaſtation Die Haupt- Gewinne betragen 2 50,000 
am Mittwoch, den 27. April 1870, |5200000, 190000, 180000, 170000, 
Nachmittags 4 Uhr |# 165000, 162000, 160000, 155000, 
95. , 1380000, 460000, 50,000, 40,000, 
im Lokale des hieſigen Königlichen Kreis» Gerichts, im, f 30,000, 25,000, 2 mal 20,006, 3 mal 
Geſchäftszimmer Nr. 13 verſteigert werben. 1 3,600, 12 12,000, 5 mal 10,000, 
Pofen, den 6. Februar 1870. s mal 8000, 7 mal 8000, 21 mal 5000, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 4 mal 4000, 36 mal 3000, 126 mal 2000, 


| 
e mal 1500, 5mal 1800, 206 mal 1000. 
Der Subhaftations-Richter. 25% mal 50®, 350 mal 200, 17850 mal 110, 
i 
| 


" Wer Keln Loos gewinnt weniger 
Fals einen Werth von ® Thaler. 
Die amtliche Ziehungsliste und 


die Versendung der Gewinngelder. 


X erfolgt unter Staatsgurantie sofort 


8 nach der Ziehung an Jeden der Bethei- 
Ge ell N f ligten prompt und verschwiegen. 

; AR lein Geschäft ist bekanntlich das Ael- 
A teste und Allerglücklichste, indem ich 
bereits an mehreren Betheiligten im dieser 
Gegend die allerhöchsten Haupt- 
Ktreifer von 300000, 225000, 150,000 
125,000, mehrmals 100,000, Kürzlieh 
N das grosse Loos und jüngst am 29. 


vorigen Mts. schon wieder denaller- 


erſter Klaſſe nach Rio Grande do Sul, Santa 18 imm 
Catharina, Porto-Allegre u. . w, u. ſ. w 2 n 3 W en 


R. O. Lobedanz, m Zur Bestellung meiner wirk- 

obrigkeitl. konzeſſ. Expedient. . lichen Original-Stasts-Loose 

Gr. Reichenſtraße 36. D. bedarf es der Bequemlichkeit halber Kel- 

— | 5 BE mens Ariefes, sondern man kann den 


T Selbstihälige Katarakt S suite ns Pen 
Waschtöpfe! 


gleichzeitig bedeutendbilliger als 
Die Zweckmäßigkeit derſelben hat ſich in fo vollem 


ner. Postvorsehuss. 
Laz. Sams. Cohn 
Maaße bewährt, daß ich dieſe Waſchtöpfe mit voller 
Ueberzeugung empfehlen kann. — 


in Hamburg. 
Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft, 
Zur Unterſcheidun) vor den in den Handel gefom- 
menen 


leichteren Waschtöpfen 


laſſe ich jedes Exemplar mit meiner Firma ſtempeln. 


100, 50, 30. 
Hamburg raſil. 


zus 


Ba = 34 


Der Preußiſche Kunſtverein 
hat durch ſeine mit jedem Jahre ſteigende Leiſtungsfähig⸗ 
keit einen Aufſchwung gewonnen, der es ihm ermöglicht, 
bei der im November flattfinden Verlooſung jedem feiner 
5 Mitglieder für den geringen monatlichen Beitrag v. 1 
A. Toepfer, Hoflieferant, 10 39 in ber Abtheil. A. und 2 . 15 Se in = 
Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen u. Ihrer Abtheil. B. unbedingt ein Original⸗Oelgemälde zu liefern, 


Königl. Hoh. der Frau Kronprinzessin. welche den poſitiven Werth von mindeſtens 4 Frd'or auf⸗ 

— GEHE EHRE EENEEEEERSEGNL GENERIERT be bis 2 ent aan Werke, ＋ auch 

+ \ Gemälde zu Kauf ſtehen in der Ausſtellung des Vereins 

Pommer ſches Muſeum. Berlin, Dorotbeeuſtr. 31, täglich v. 11 3 Uhr zur Anſicht, 

Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4u. und auch werden hier Anmeldungen neuer Mitglieder entgegen 
jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. genommen. 


Dr. de Jongh’s hellbrauner F Bi 


| 


1 — 


\ | Petroleum-Lampen! | 


8 Ich zeige den Empfang neuer Sen ugen an, 
* und verkaufe jedes einzelne Exemplar mit der 
Firma 


C. H. Stobwasser & Co. ei 


gestempelt unter Garantie, Die genau passen- 
den Cylinder und Dochte etc., sind stets 
vorräthig. 


A. Toepfer, 


Hoflieferant Sr. 1 8 
Hoheit des Kronprinzen u. Ihrer 
Königl. Hoheit der Frau 


Kronprinzessin. 
I. Lager: Schulzen- und Königsstr.-Ecke. 


TakaraktWaſchtöpfe Wäſchtopfe 


in beſter Alt Lasch ſind wieder 
eingetroffen. 


Moll & Hügel. 
Closets, 


Syſtem Müller- Schür, mit 
Porzellan: Einrichtung per Stück 
123 Thlr. (Nur ſolide.) RN: 


Moll & Hügel. 
eee 


in größter Auswahl im 


Haupt⸗ Wirthſchaſts⸗ f 
Ynsjtenei-Magazin: A 


Moll & Hügel. 
Froſt Salbe, 


ganz 1 für Froſtbeulen an Bee und 
Füßen u. Es „empfiehlt a Schachtel 1 und 
F. IW. Brandt, große Laſtadie 40 und 82. 2 82. 


Koch⸗Erbſen, 


vorzüglich im Kochen, a M % S. die Meise. 
F. W. Brandt, große Laſtadie 40 und 82. 


Brennholz⸗Verkauf. 


I. Cl. Eich n Kloben a 6 rtl. 25 fgr. pro Klafter, 
1 Cl. Birken Kloben a 8 rtl. 25 ſar: pro „ 
I. Cl. Elſen Kloven a 7 rtl. 25 ſgr. pro „ 
I. Cl. a 6 rtl. pro „ 
I. Cl. Kiefern Kloben a 5 at. 25 fgr. pro „ 
II. C a 4 rtl. 25 fgr. pro „ 
Alles frei Yin die Thür geliefert. 


Eriedrich Poll, 


Holzhof am grünen Graben und Oder⸗Ecke. 
Conceptpapier, 
pro Rieß von 2½, Sgr. an, 
feines Canzleipapier, 
pro Rieß 1 Thlr. 10 Sgr., 
Briefpapier in ue, 
das einfache Rieß 1 Thlr. 7½ ir 
Aktendeckel, grau u. blau, Stahlfedern, 
Roth⸗- u. Blauſtifte, Siegellacke, Feder⸗ 


poſen, Couverte in allen Größen, jowie 
ſammiliche ſonſtige Burean⸗Materialien am billi 14. bei 
rät Saalfeld 


Kräftige 


Packpapiere 


klein Format von 15 ſgr. pro Rieß, 
mittel Br Pa FF do. 

groß 1 rtl. do. 
demie daraus gefertigte Düten, für Kauf⸗ 
leute, Bäcker ꝛc., empfehle zu den billigſten 
en- gros- Preiſen. 

Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Eau Athenienne, 
Sicherſtes Mittel ggesen Ausfallen der Kopfhaare, 
nur allein zu haben bei 
Max Schneider, Coiffeur 
in Stettin, Schulzenſtraße 33, Ecke der Reiſſchlägerſtr. 


Mar Schneider's Eau Athenienne iſt ein ebenfo an- 
enehmes, als wirkſames Mittel zur Reinigung der Kopf⸗ 
— und zur Beförderung des Haarwuch ſes, und deshalb 
von den meiſten anderen angeprieſenen H aarwaſſern den 


Vorzug verdient. 
Dr. Bredow, prakt. Arzt c. 
Brenn: und Kittanftalt, 
Jakobikirchhof 8. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


heilt 47 der Specialarzt für Epilpſie Doktor ©. Killisch in 
Berlin, Mittelſtraße 6. — Berits über Hundert geheilt. 


Für Hotelbeſitzer um Reſtaurateure 


empfiehlt billigſt beſchlagene Bierſeidel in Britauiametal uch neueſtem Modell mit ſauberer Gravirung; für 
Privatperſonen Stammſeidel in jeder Form, ſowie da Ausgießen alter Deckel auf neue Seidel. 


ail Kuhlmann, 


Zinnwaaren- und Zinnſpielvaaren⸗Fabrikant, große Oderſtr. Nr. 31— 32. 


Neue Stettiner Nähmaschinen-Fahrik 
5, Mönchenſtr. 5, 


mpfiehlt dem geehrten Publikum Stettins unvgumgegend it Lager von Näh⸗ e verſchiedener Konſtruktion 
zu ſoliden er unter kontraktlicher Garantie. 

Aecht Amerikaniſche Howe Maſchinen für alle Näb-Arbeiten, vorz 290 8 für Schuhmacher, 
Schneider, er Tapezier, Seegelmacher, Militair⸗Werkſickten u. dgl. i. Preſe v.[65 b. 200 9%, Garartie 6 Jahre. 


Aecht Amerikaniſche Wheeler u. Wilſon Nähmaſchinen, elegant auf Nußbaum oder 


Mahagoni, nach der neueſten Verbeſſerung mit 22 Apparaten, für Familien, Wäſche, Konfektion u. dgl. von 38 % 
an, rn 2 Jahre. 
chiff⸗Maſchine neuer Konſtruktion, für Gewerbe und Induſtrie, le iſt durch gerä ſchloſen 
Gang und RE Spannung beſonders zu empfehlen,fivon 34 an, Garantie 2 Jahre. 
— Tg Handmaſchinen für leichte Näh⸗ Arbeit, unlösbare Nath, von 20 t au. 
eſtellungen auf alle Nahmaſchinen ſowie Repareturen werden zu ſoliden Preiſen unter Garantie an⸗ 
gefertigt. Nihersden und Unterricht gratis. Tüchtige Agenten werden geſucht. 


— 2 3 


G. Wolkenhaner, 


Hof-Lieferant Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preussen, 
Stettin, Louisenstrasse 13. 


Grösstes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, 
Planinos, Pianos in Tafelform und Harmoniums 


aus den renommirtesten Fabriken von 


Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttga 
Braunschweig, New-York ma ee 5 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird sine contractliche Garantie von 5 Jahren derart 
gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ‘ohne Nachzahlung ersetzt werden. 


Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen; auswärtige Bestellungen pünktlich und 
gewissenhaft ausgeführt. 


Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle 
und Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmu ng halten und leichte 
und elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, 8 
als Liszt, Bülow, Tausig, Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. 8. W. 

als vorzüglich anerkannt und liegen darüber sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht aus. 
Ausserdem wurden dieselben auf den verschiedenen Industrie- -Ausstellungen, einschliesslich 
der Pariser Industrie-Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager sind die Fabrikate sämmtlicher der musikalischen Welt bekannten bedeuten- 
deren Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


Ausverkauf von Möbel⸗ Spiegel und Polſterwaaren 
August Müller, 


70 Domſtraße Nr. 18, 
vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt te Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider- und 
Wäſchſpinde, eine große Auswahl- von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter 
Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze 
und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu 9 Thaler. Jede ne wird ſauber, ſchnell und preiswerth ange ⸗ 


ertigt bei August Müller, Tape Tapezier. 


In Hotel de Russe 


vom N, den 13, Februar an und an den folgenden Tagen ber nächſten 
Woche im Parterre⸗Saal zu ſehen. 


Gassner's einzig exiſtirende 
Sammlung von Folter⸗ und Marter⸗ 
werkzeugen aus der ſpaniſchen In⸗ 
quiſition ſowie die eiſerne Jungfrau 


aus dem heimlichen Gericht zu Nürnberg, hiſtoriſche Alterthümer, Waffen, Ge⸗ 
räthſchaften, Handarbeiten berühmter Staats- und anderer Gefangenen, Bücher 
aus den hochnothpeinlichen Gerichts⸗Verfahren, wunderthätige Mirafel- und 
Klöſter⸗Neliquien, ſowie eine Seejungfer⸗ Mumie u. ſ. w., u. ſ. w., 
täglich von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr geöffnet. 


Entree 5 Sgr., Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
Einen recht zahlreichen Beſuch entgegenſehend 


Hochachtungsvoll 


Gassner Cancon. 


‚cold Cream 


von Ed. Pinaud, Paris, in jeder Quantität, 


empfiehl 
Kies Herrmann Voss, 
Coiffeur, Kohlmarkt 2. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 
beſter — 85 jedes De frei Bauſtelle oder Stein 
hof, billigſt ullus Saalfeld, 
Loniſenſtr. 20. 


Spröde Haut u. Froſtleiden 


ſowie jede Verrenkung beſeitigt ſchleunigſt 
Augustus Post, Frauenſtr. 7. 


Das allgemeine deutſche 
Heiraths⸗ N e In⸗ 


ſtitut in Darmſtadt, 

welches durch ſeine allgemein bekannte Reellität ſich einen 
europäiſchen Ruf gegründet und ſeither mehrere Ehebünd⸗ 
niſſe in böchſter und bürgerlicher Sphäre abgeſchloſſen 
hat, empfiehlt ſich hiermit Heirathsluſtigen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechtes. Offerten in allen Ständen, vom höͤchſten Adel 
und Militär bis zum Bürger- u. Beamtenſtande. (Damen 
werden von der F au des Direktors beſchieden; Comproir 
für dieſelben ganz appart.) 
ED. Keine Vorausbezahlun; bis wirklich eine Ver⸗ 
ehelichung ſtattgefunden. Statuten gratis. Strengſte 
Diskretion. 

. Unſere Vermittelungen erſirecken ſich auch in's 
Ausland. 

Die Direktion. 

Jedem Brief ift eine Freimarke zur Frankatur 

er r Rüdantwortung: bei beiqufügen. 07 — 


 Vieh-Branche. 


Für eine renommirte Vieh⸗ 
Verſicherungs⸗ Geſellſchaft wird 
ein thätiger General⸗Agent ge- 
ſucht. Freo.⸗Off. sub Chiflr. 
G. G. 1024 bef. die Exped. 
d. Blattes. 


lch habe mich hier als Gesanglehrer niederge- 
lassen und bin in meiner Wohuung, Beutlerstrasse 
16—18, Vorm. 10—12, Nachm, 4—6 zu sprechen, 
Herr Dr. Ed. Krause will die Güte haben 
über mich Auskunft zu geben. 
Stettin, den 7. Februar 1870, 
K. Kabisch, 


Die Stelle als Wirthſchaſterin iM befegt, welches dar⸗ 
auf Reflektirenden ſtatt beſonderer Nachricht. 
Heringsdorf, den 11. Februar 1870. 
Wiessner. 


5000 Thlr. 


ſofort zu vergeben. Das Nah. t 
Red. d. Bl gef. mit. 


Dienſt⸗ nud Befchäftigungs-Gefnche. 
Eine in ihrem oh erfahrene Köchin mit guten 
Zeugniſſen kann ſich Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr 
melden Victoria⸗Platz Nr. 7, 3 Treppen. 
Wir ſuchen für unſer Galanterie-, Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren-Geſchäft, verbunden mit einem Magazin für Haus ⸗ 


und Küchen ⸗Einrichtung einen N See 
ze 


en Lehter, v sus ss Oberterfin 


vord, hat und im Beſitz der beſten Empfehl. iſt, ſucht 


Hauslehrerſtelle. 


Fr.⸗Off. sub X. 8859 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


Für das geehrte reiſende 


Publikum. 
Nachdem ich jetzt mit dem Geſchäfte des Herrn 
duard d Zimmermanm in Oletzto, auch die 
übrigen Lokalien des Grundſtücks übernommen, und auf 
das Bequemſte eingerichtet babe, balte ich dieſelben den 
geehrten N zur ll 3 empfohlen. 


ollub — Oletzko. 
Variete-Theater. 


Sonnabend, den 12. Februar. 


Z Große Extra⸗Vorſtellung 2 
um Velten der Abgebrannten 
in Havelberg. 

Der Pariſer Taugenichts. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Carl Töpfer.“ 


Gräfin Guſte. 
Poſſe mit 8 in 1 Aufzuge von D. Kaliſch. 
Sonntag, den 13. Februar. 

Der Aktienbudiker, oder: Wie gewonnen, fo zerronnen. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 
6 Abtheilungen von D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 
Sachſen in Preußen, oder: Wir nehmen auch Ansländer. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Pohl. Muſik von Hauptner. 


Stettiner Stadt⸗ Theater. 


Sonnabend, den 12. Fe 
Herrn Kandels Gardinenpredigten. 
Der“ in 1 Akt von Mofer. 
r Waffenſchmidt. 
Komiſche Sher in 3 Akten von A. Lortzg. 
Sonntag, den 6. Februar. 


undine. 
Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 


find zu 5 pCt. anf Höhere erſte 0 2 im 


